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23.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
 
 
 
 
 
b) 
 

 

23.1 
Forstbehörde Süd des Landes Schleswig-Holstein 
Az.: 7425.13 uFB F-Plan 
Vom: 29.08.2008 
 
Diese Stellungnahme bezieht sich in der Betreffzeile zwar auf die 34. Ände-
rung des Flächennutzungsplans. Aufgrund der hier formulierten Anregungen 
ergeben sich jedoch auch Wechselwirkungen zum Bebauungsplan Nr. 70A, 
da Bebauungspläne gem. § 8 Abs. 2 BauGB, dem so genannten Entwick-
lungsgebot, aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) Der Anregung wird entsprochen. Die bisherige Fläche, die als Fläche für 

Wald festgesetzt wurde, wird als private Grünfläche mit der Zweckbe-
stimmung „Parkanlage Dorfkoppel“ im Bebauungsplan festgesetzt und 
entsprechend in der Änderung des Flächennutzungsplans dargestellt 
und im Bebauungsplan festgesetzt. Das Gehrecht für die Allgemeinheit 
bleibt erhalten, da der vorhandene Weg als wichtige Ortsteilverbindung 
überörtliche Funktionen wahrnimmt. 

 
b) Der sehr überwiegende Teil des angesprochenen Bereichs der Waldflä-

che (Abbildung, siehe nächste Seite) befindet sich auf dem Gelände der 
denkmalgeschützten Parkanlage. Aufgrund der Bedeutung des Kultur-
denkmals der Parkanlage und unter besonderer Berücksichtigung der 
Weiterentwicklung des Naturerlebnisraums wird den denkmalschützeri-
schen Belangen der Vorrang vor den forstwirtschaftlichen Belangen ein-
geräumt. Der kleine Restbereich Wald außerhalb des denkmalgeschütz-
ten Bereichs der Parkanlage erreicht aufgrund seiner geringen Flächen-
ausdehnung nicht die geschilderten Voraussetzungen, um diese als Flä-
che für Wald darzustellen (FNP) oder festzusetzen (Bebauungsplan). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ä 
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23.2 
 

 

23.2 
Forstbehörde Süd des Landes Schleswig-Holstein 
Az.: 7425.14 uFB B-Plan 
Vom: 29.08.2008 
 
Die Stellungnahme bezieht sich in der Betreffzeile sowohl auf die 34. Ände-
rung des Flächennutzungsplans wie auch zum Bebauungsplan Nr. 70A. Die 
Anregungen betreffen jedoch nur den Bebauungsplan, vgl. Abwägungsvor-
schläge zum Bebauungsplan Nr. 70A. 
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29.1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
b) 
 
 
 
c) 

 

29.1 
Verein Jordsand 
Az.: 281/08 
Vom: 18.09.2008 
 
Die Stellungnahme bezieht sich in der Betreffzeile sowohl auf die 34. Ände-
rung des Flächennutzungsplans wie auch zum Bebauungsplan Nr. 70A. Die 
nachfolgenden Anregungen betreffen jedoch nur den Bebauungsplan, vgl. 
Abwägungsvorschläge zum Bebauungsplan Nr. 70A. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) Kenntnisnahme, dass keine Bedenken gegen das Vorhaben auf den 

ehemaligen Institutsflächen erhoben werden. 
b) Der angesprochene überörtliche Grüngürtel ist insbesondere im Land-

schaftsplan der Stadt Ahrensburg gut erkennbar und ablesbar. Dieser ist 
gekennzeichnet durch die „Nebenverbundachse Moorbek“ und durch zu 
extensivierenden Grünlandflächen westlich und südwestlich des Hofgu-
tes Wulfsdorf In der Planfassung des Landschaftsplans der Stadt Ah-
rensburg ist dies deutlich ablesbar: 
Die bauliche Entwicklung auf den ehemaligen Institutsflächen tangiert 
den Grüngürtel in keinem Bereich, tangiert wird der Grüngürtel jedoch 
durch potenzielle Erweiterungstendenzen des Hofgutes Wulfsdorf. Dies 
wird jedoch leider durch den Verein Jordsand nicht angesprochen. In-
sbesondere durch die Lage der ehemaligen Institutsflächen zwischen 
der U-Bahnlinie und Wulfsdorfer Weg sowie durch die Vorprägung des 
gesamten Bereichs (leerstehende Instituts- und Laborgebäude sowie ein 
hohes Maß an Versiegelungen und Freilandversuchsflächen) kann von 
einer weiteren Zersiedelung des Ortsteils Wulfsdorf durch die vorgese-
hene Planung nicht gesprochen werden. Die Sichtweise des Vereins 
Jordsand wird nicht geteilt. Die Bedenken werden zurückgewiesen. 
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d) 
 
e) 
 
 
 
 
 
f) 
 
 
 
 
 
 
 
 
g) 

 

c) Insgesamt werden durch die „Konservionsmaßnahme“ auf den Instituts-
flächen neue Eingriffe in Höhe von ca. 4.000 m2 verursacht. Dies ist für 
die Größenordnung des Projekts (ca. 60 WE) als äußerst gering zu beur-
teilen. Gemäß den naturschutzrechtlichen Bestimmungen wird dieser 
Eingriff natürlich ausgeglichen. Prinzipiell fordert der Verein Jordsand, 
dass absolut keine zusätzlichen Eingriffe auf den ehemaligen Instituts-
flächen stattfinden dürfen; dies bedeutet im Umkehrschluss, dass die 
gegebene Bebauungs- und innere Erschließungsstruktur, unverändert 
beizubehalten ist. Dieser Ansatz kann nicht nachvollzogen werden, da 
Instituts-, Forschungs- und Laborfunktionen und -aktivitäten grundsätz-
lich andere städtebauliche Strukturen bedürfen als gemischte Wohn- 
und Arbeitsnutzungen. Insbesondere bedürfen die neuen Nutzungen 
auch quartiersbezogene und wohnungsnahe Freiräume, auch unter dem 
sozialen Aspekt von Wohngruppen – Bedürfnissen. Diese grünen Frei-
räume werden insbesondere durch die Ausweisung der privaten Grünf-
läche mit der Zweckbestimmung „Quartierspark“ (auf der Fläche des 
ehemaligen U-Gebäudes) gewährleistet. Der Gesamtbereich ist im Übri-
gen auch ohne die neuen baulichen Entwicklungen bereits als „einge-
sperrt“ zu betrachten, insbesondere durch die vorhandenen verkehrli-
chen Trassen des Wulfsdorfer Wegs, des Bornkampsweg und der U-
bahn. 

d) Die zukünftigen sozialen und kulturellen Einrichtungen werden aus-
schließlich privat betrieben; eine Untersuchung der wirtschaftlichen 
Tragfähigkeit unterliegt hierbei nicht der Bauleitplanung. Diese Einrich-
tungen werden jedoch grundsätzlich (auch im stadtentwicklungsplaneri-
schen Sinne) begrüßt. 

e) Die angesprochenen Flächen nördlich der neuen Bebauung (ebenfalls 
ehemalige Freilandversuchsflächen) können grundsätzlich nur als Flä-
che für die Landwirtschaft festgesetzt werden. Hier gilt dann der § 35 
BauGB „Bauen Im Außenbereich“, der landwirtschaftliche Vorhaben pri-
vilegiert. Auch im Rahmen der bisherigen Nutzung (Institut für Pflanzen-
züchtung) in diesem Bereich hätten bauliche Vorhaben umgesetzt wer-
den können. 

f) In der Entwurfsfassung des Bebauungsplanes wurden bereits sehr diffe-
renzierte Regelungen zum Bodenschutz getroffen, insbesondere zu den 
Punkten unterirdische Öltanks, Benzinabscheider, Kläranlagen sowie zu 
den Bereichen der Gewächshäuser und der Freilandversuchsflächen. 
Grundlage hierfür war die Bodenuntersuchung „Voruntersuchungen zur 
Beschaffenheit der Böden im Rahmen der Aufstellung des Bebauungs-
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planes Nr. 70 „Wulfsdorf“ für die ehemals vom Institut für Zierpflanzen-
züchtung genutzte Fläche in Ahrensburg, Ortsteil Wulfsdorf“ vom Okto-
ber 2007. Darüber hinaus ist ein zweites Gutachten bereits vorgelegt 
worden, der den Umfang und die Art und Weise der Entsorgung von ge-
fährlichen Stoffen vor dem Abbruch der bestehenden baulichen Anlagen 
darstellt (Sachverständigenbüro Klettner vom Mai 2008). Der Beginn der 
Abbrucharbeiten ist  der unteren Bodenschutzbehörde zu melden. 
Nach Abstimmung mit der Unteren Bodenschutzbehörde im Rahmen der 
Behördenbeteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB sind insbesondere für den 
Bereich der Gewächshäuser und der im Süden liegenden Freilandver-
suchsflächen vor Erschließungsbeginn weitere Untersuchungen auf 
Düngemittel, Herbizid- und Fungizidrückstände in den Bereichen der 
Gewächshäuser und der ehemaligen Freilandversuchsflächen sowie 
bzgl. Mineralöle bzw. Abwasserrückstände in den Bereichen der Öl-
tanks, Kläranlagen, des Heizungskellers und Benzinabscheiders durch-
zuführen. Eine entsprechende Regelung wird in den noch zu vereinba-
renden städtebaulichen Vertrag (Erschließungsvertrag) zwischen der 
Stadt Ahrensburg und dem Vorhabenträger aufgenommen werden. 
Nach Vorliegen der Ergebnisse ist die weitere Vorgehensweise (ggfs. 
weitergehende Sanierungsmaßnahmen) mit der unteren Bodenschutz-
behörde abzustimmen. Der Anregung wird somit entsprochen. 

g) Der Bornkampsweg hat im überörtlichen Verkehrssystem die Funktion 
einer Gemeindeverbindungsstraße zwischen Hamburg und Ahrensburg. 
Diese Funktion besteht auch ohne die Aufstellung des Bebauungsplans 
Nr. 70A. Aufgrund dieser Situation muss der Bornkampsweg bestimmte 
funktionale und verkehrlichen Voraussetzungen erfüllen, die im angesp-
rochenen Verkehrsgutachten untersucht wurden. Ergebnis war u.a.: 
„Selbst unter Berücksichtigung einer allgemeinen Verkehrszunahme 
werden die Leistungs- und Verträglichkeitsgrenzen im Bornkampsweg 
bei Weitem nicht erreicht. Insofern ist von der Kfz-Aufkommens-
entwicklung her das Vorhaben als unkritisch einzustufen“. Zwingende 
Ausbaumaßnahmen aufgrund der geringen Erhöhung des Verkehrsauf-
kommens sind daher nicht zwingend nötig, jedoch aufgrund des in Tei-
len mangelhaften Ausbaustandards des Bornkampswegs und aufgrund 
von Überlegungen zur Verkehrssicherheit empfehlenswert. 
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29.2 

 

29.2 
Verein Jordsand 
Öffentlichkeitsaktion (z. Kenntnisnahme) 
 
 
 
 
 
 
Diese „Aktion“ des Vereins Jordsand wird hier nur dokumentiert. Da es sich 
hierbei nicht um eine Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung nach § 3 
Abs. 2 BauGB handelt, wird hier auf die Erarbeitung von Abwägungsvor-
schlägen verzichtet. Die meisten Aussagen sind jedoch auch in der offiziellen 
Stellungnahme des Vereins Jordsand zu finden. 
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